Polypropylen: Kapazitätsausbau verdrängt Importe allmählich / Nachfrage wächst weiter

Der russische Polypropylenmarkt steht vor größeren Veränderungen. Die Nachfrage bleibt dynamisch und wird in den

nächsten Jahren nach Schätzungen jeweils um 10 bis 15 Prozent wachsen. Wurde der Bedarf der russischen Industrie

zuletzt zu mehr als einem Drittel durch Importe gedeckt, so wird sich das bald ändern. Dies berichtet die Bundesagentur

für Außenwirtschaft (bfai, D-50445 Köln; www.bfai.de). Denn zahlreiche neue PP-Anlagen sind gerade in Betrieb

genommen worden und weitere sind geplant. Für Importe dagegen wird der Spielraum enger, erläutern die bfai -

Marktforscher. Experten fürchten, dass Überkapazitäten und Preisdruck die Folge sein könnten.

Wenn die größte Chemie-Gruppe Russlands Siberian-Ural Petrochemical Co (SIBUR, Moskau; www.sibur.ru) die

Polypropylen-Pläne tatsächlich realisieren sollte, wird das den Markt ziemlich durcheinander wirbeln, so die Prognose.

Sibur – beziehungsweise die eigens dafür gegründete Tochtergesellschaft OOO Tobolsk Polimer (Tobolsk / Russland) –

beabsichtigt, eine große neue PP-Anlage zu errichten und Ende 2010 in Betrieb zu nehmen. Bei dem Vorhaben wird das

Unternehmen mit dem unabhängigen Erdgasproduzenten Novatek (Yamalo-Nenets / Russland; www.novatek.ru)

zusammenarbeiten, der den Rohstoff für die PP-Produktion liefern soll. Die Kapazitäten werden sich in der ersten Phase

auf 500.000 jato belaufen, eine Erweiterung ist geplant. In Tobolsk wird damit die mit Abstand größte Polypropylen-

Anlage Russlands entstehen. Die Investitionskosten für die erste Phase hier werden auf 20,5 Mrd Rbl (rund 600 Mio

EUR) beziffert.

	Entwicklung des russischen PP-Marktes in 1.000 t

	                                                                                                                                                                          2001    2004   2005     2006

	Produktion                                                                                                                         258,8   293,8  301,5   317,8

Export                                                                                                                                54,4     56,8    33,0     38,4

Import                                                                                                                                23,0     65,1    145,3   173,7

Verbrauch                                                                                                                         227,4   302,1   413,8   453,1


Quelle: ZAO Creon

Die bestehenden russischen Kapazitäten beliefen sich Ende 2006 auf gerade mal 300.000 jato. Zwei weitere neue

Anlagen kamen zwar in den vergangenen Wochen hinzu. Doch auch deren Kapazitäten reichen an die von Tobolsk

Polimer nicht heran. Bei OAO Nishnekamskneftechim (NKNC, Nishnekamsk, Tartastan / Russland) ist eine PP -Anlage

für 180.000 jato und bei OAO Stavrolen (Budjonnowsk, Kraj / Russland) eine weitere für 120.000 jato errichtet worden.

Die erste arbeitet bereits, die zweite beginnt derzeit mit der industriellen Produktion.

Weitere neue Polypropylen-Kapazitäten sind nach Angaben von Tamara Chazowa, Vize-Präsidentin des

Marktforschungsinstituts ZAO Creon (Moskau / Russland; www.creon-online.ru ), unter anderem bei OAO Titan (Omsk /

Russland) mit 180.000 jato ab 2008 und Tatneft/TAIF in Nishnekamsk mit 220.000 jato ab 2010 angekündigt. Eine

Erweiterung auf bis zu 130.000 jato und später sogar auf 180.000 ist bei OAO Tomskneftechim (Tomsk / Russland;

www.tnhk.ru ) beabsichtigt. Weitere Polypropylen-Anlagen würden nach 2010 ferner in Astrachan und in Orenburg ins

Auge gefasst, so die Creon-Expertin.

In vier Jahren könnten die Kapazitäten in Russland damit auf mehr als 1,5 Mio t anwachsen. Derweil boomt der russische

PP-Markt – ebenso wie der PE-Markt im Lande (siehe KI Web vom 29.03.2007) – weiter. Der Binnenverbrauch hat sich

nach Schätzungen von Creon seit 2001 etwa verdoppelt – von 227.370 t auf 453.100 t im Jahr 2006. Das starke

Marktwachstum ist vor allem der Nachfrage zu verdanken, die von dem wachsenden Verbrauch und der lokalen

Produktion von Kunststoff-Folien, -Behältern und -Verpackungen ausgeht. Stark angezogen hat laut Chazowa auch die

Verarbeitung von PP in der Kunststoff-Rohrindustrie. Die lokale Produktion erreichte 2006 schon 317.800 t gegenüber

301.500 t im Jahr davor. Die offizielle russische Statistik gibt zwar für 2006 mit 376.000 t ein deutlich höheres

Produktionsergebnis an. Diese Angaben sind aber nach Einschätzung der Marktforscherin falsch und wahrscheinlich auf

Doppelzählungen zurückzuführen.
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